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Sagesſchau. 

In Abgeordnetenkreiſen ſcheinen einige ver⸗ 
trauliche Mittheilungen über Specialbeſtimmungen des neuen 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages gemacht zu ſein, welche 
befriedigt haben müſſen. Wenigſtens haben in den letzten Tagen 
conſervative Abgeordnete, die ſonſt nicht eben von dem neuen 
Vertrage erbaut waren, ſich dahin geäußert, daß wohl kaum an 
einer Annahme des Vertrages im Reichstage zu zweifeln wäre, 
wenn auch lange Debatten vorausgehen möchten. 

Aus ſehr vielen deutſchen Induſtriebezirken 
beſonders aber preußiſchen, kommt die Meldung, daß in dieſem 
Jahre die Arbeiter plötzlich weit ſchärfer, als früher zur Steuer 


herangezogen ſeien und zwar auf Grund der zur Alters⸗ und 


Invalidenverſicherung aufgeſtellten Lohnliſten. Aus zwei Gründen 
war das nicht gerechtfertigt: Erſtens iſt gerade in dieſem Jahre 
in Induſtriebezirken alles theurer, als ſonſt; zweitens iſt es nicht 
zu billigen, einen Stand auf Grund amtlicher Liſten heranzu⸗ 
ziehen, wenn man die anderen Stände nicht ebenſo treffen kann. 
In Preußen tritt kommendes Jahr die neue Einkommenſteuer in 
Kraft, bis dahin hätte man warten können, weil ſich dann die 
Communalſteuerverhältniſſe erheblich und die Staatsſteuerverhält⸗ 
niſſe vielfach anders geſtalten wer den. > 

Zum Bochumer Fall. Die conſervative „Kreuzztg.“ 
ſpricht ihr Befremden darüber aus, daß der Staatsanwalt in 
dem Proceſſe wegen der Bochumer Vorgänge eine vorläufige Er ⸗ 
klärung abgegeben hat, nach welcher bisher die Mitſchuld des 
Herrn Baare an Stempelfälſchungen ganz unerwieſen ſei, und 
giebt ihrer Entrüſtung über den von dem Generaldirector des 
Bochumer Werkes ausgeſprochene Grundſatz, daß die Einſchiebung 
„geflickter Schienen“ überall vorkommen könne, Ausdruck. Tas 
Blatt fügt hinzu, indem es von den auf dem Osnabrücker Stahl⸗ 
werke vorgekommenen Fälſchungen von Schienenſtempeln redet: 
„Wir ſind der Anſicht, daß ein Werk, wo derartiges vorkommt, 
ohne daß die Leitung ihre völlige Unſchuld e en ver⸗ 
möchte, nie wieder einen Sta itsauftrag erhalten dürfe. Auf den 
„Bochumer Verein“ aber möchten wir dieſen Grundſatz unter 
allen Umſtänden angewendet wiſſen, ſo lange ein Mann an 
deſſen Spitze bleibt, der ſich zu dem Standpunkt der „geflickten 
Schiene“ bekennt. Wenn hier nicht ſo zu ſagen „Eiſen und 
Feuer“ angewendet wird, muß die deutſche Eiſeninduſtrie den 
ſchwerſten Schaden erleiden; ihr guter Ruf auf der weiten Erde 
ſteht im ſtrengſten Sinne des Wortes auf dem Spiele. Das 
ſollten ſich diejenigen geſagt ſein laſſen, die ſonſt nur die Aus⸗ 
fuhrintereſſen im Auge haben und ihnen jedes Opfer bringen 
wollen. Statt deſſen ſehen wir ſie ſchon jetzt mit aller⸗ 
hand Vertuſchungsplänen beſchäftigt. Damit geht es aber 
nicht mehr.“ 

Am Dienſtag war ein Viertelfahrhundert ſeit 
Ausbruch des Krieges verfloſſen, der die Neuge⸗ 
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Tante Hanna's Geheimniß. 
Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(25. Fortſetzung.) 

Armgard ſeufzte und der freudige Schimmer in ihren Augen 
erloſch, was der alte Arzt ſehr wohl bemerkte. 

„Ich werde Ihnen wieder etwas verſchreiben, Fräulein 
Holten“ fuhr er nach einer Pauſe fort, „Sie find kränker, 
als Sie glauben, und mit der Geneſung hat's leider Gottes 
auch wieder gute Wege. Was haben Sie denn um alles 
in der Welt nur aufgeſtellt, - um wieder ſo jämmerlich 
dcn“ und meiner ärztlichen Kunſt ein Schnippchen zu 

agen?“ 

Armgards bleiche Wangen rötheten ſich leicht. Sie rang 
ſichtlich mit einem Entſchluſſe und ſagte endlich in einem halb 
ſchamvollen, halb trotzigen Tone: „Ach, Doctor, ſchelten Sie 
nicht, ich habe mich verlobt.” 

„So, jo, nun das war ja vorher zu ſehen,“ erwiderte der 
Arzt mit einem Lächeln, welches ſie mehr peinigte als ein hartes 
Wort. „Na, ich gratulire, mein Fräulein! — Die Verlobungs⸗ 
anzeige wird übrigens Wenige überraſchen, da ſich Herr Julius 
Steindorf ja bereits als Herr und Gebieter hier während Ihrer 
Krankheit inſtallirt hatte.“ 

„Es geſchah auf meine Bitte, Herr Doctor!“ ſprach Arm⸗ 
gard, ſich jäh aufrichtend. f 

Sie erröthete bei dieſer Unwahrheit und ſank wie gebrochen 
an Geiſt und Körper zurück. 

„„Schon gut, liebes Fräulein, geht mich wie auch der übrigen 
Welt nichts an. Bin freilich ein alter Freund Ihres Hauſes 
und darf mir ſchon ein Wörtchen herausnehmen, zumal 
auch als Ihr Arzt. Als ſolcher kann ich die ſeeliſchen Aufre⸗ 
gungen, in welche Ihr Verlobter Sie zu früh hineingezogen 
hat, durchaus nicht billigen, er hätte ſo große Eile nicht 
damit zu haben brauchen, kam nach Ihrer volligen Geneſung 
ja 1 früh genug. Soll ich Ihr Arzt 
bleiben?“ 

„O, Herr Doctor!“ rief Armgard, ihm tiefbewegt die Hand 
entgegenſtreckend. 
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noch weiter 


Beqaründet 1760 


Donnerſtag, den 18. Juni 


ſtaltung Deutſchlands entſchied: Am 16. Juni 1866 überſchritten 
die preußiſchen Truppen die Grenze Oeſterreichs und der mit 
dieſen verbündeten deutſchen Staaten. Die Begründung des 
Reiches wenige Jahre darauf und der ſpätere Abſchluß des 
Bündniſſes mit Oeſterreich⸗-Ungarn haben alle peinlichen Erinne⸗ 
rungen ausgelöſcht, welche ſich früher an dieſen Tag knüpfen 
konnten; er iſt jetzt nur der erſte in der langen Reihe der Ge⸗ 


denktage, an denen das Gedächtniß einer großen und zeitvollen 


Umwälzung in den Zuſtänden Deutſchlands und Europas ſich 
erneuert. 

Die Landgemeindeordnung. Das Abgeordneten⸗ 
haus wird nicht auseinandergehen, ohne daß der Kaiſer ihm 
noch in beſonderer Weile ſeine Genugthuung über die Ergeb- 
niſſe der langen, aber fruchtbaren Seſſion zu erkennen giebt. 
Von den großen Reformgeſetzen haben zwei erledigt werden 
können, und nicht minder als die Verabſchiedung des Steuer⸗ 
geſetzes hat, wie wir hören, den Kaiſer die Erledigung der 
Landgemeindeordnung mit Befriedigung erfüllt. Den viel ver⸗ 
ſchlungenen Pfaden der Berathungen über dieſes Geſetz und 
ſeinen wechſelvollen Schickſalen iſt der hohe Herr mit ſtetem 
Intereſſe gefolgt. Es iſt bekannt, daß er bereits, als das Ab⸗ 
geordnetenhaus mit ſeinen Berathungen zu Ende gekommen war, 
ſeiner Freude in einem an den Miniſter des Innern gerichteten 
Schreiben Ausdruck verliehen hatte. Es heißt, daß auch jetzt 
der Genugthuung über das Erreichte auch nach Außen hin in 
ehrenvollen Auszeichnungen Ausdruck verliehen werden ſoll. Die 
ohnmächtigen Zornergüſſe der „Nreuzzeitung“ können daher nur 
wenig Eindruck machen, eben ſo wenig wie ihre Verſuche, den 
Eindruck zu verwiſchen, den die verunglückte Taktik des Herrn 
v. Rauchhaupt machen muß. Herrn v. Puttkamer leuchtet das 
feudale Blatt mit einigen kleinen Bosheiten heim. Seine Rede 
zeigt, wie ſchwer ihm ſelbſt innerlich ſeine neue Stellungnahme 
zu dem Geſetz geworden ſei, bei den Pommern werde er aber 
in ſeiner neuen Stellung auf freudige Zuſtimmung in dieſem 
Falle nicht zu rechnen haben. Herr v. Puttkamer wird wohl 
ſeine Gründe gehabt haben, weshalb er in ſeiner neuen Stellung 
auf die Zuſtimmung der Regierung mehr Gewicht gelegt hat, 
als auf die der Pommern. 

Wieder Einer. Wie die „Köthenſche Zeitung“ unterm 
6. d. M. berichtet, iſt ſeit dem 27. v. Mts. der Verleger des 
ſozialdemokratiſchen „Anhaltiſchen Volksblattes,“ der Genoſſe 
Tony Batthauſen, verſchwunden und hat ſeine Familie zurück⸗ 
gelaſſen. 

Major von Wißmann äußerte bei einem Bankett 
in Hannover in einer Rede Folgendes: Ihn verbinde noch heute 
eine perfönliche Freundſchaft mit Emin. Trotzdem habe er deſſen 
Zurückberufung für feine Pflicht gehalten, und er habe viele 
Gründe dafür gehabt. Namentlich müſſe Emin wegen einer ge⸗ 
naueren Verſtändigung über ſein künftiges Vorgehen an die 


„Gut, dann müſſen Sie hübſch gehorſam ſein und ſich ganz 
ruhig verhalten. Am liebſten wieder ins Bett mit einer Wache 
vor dem Schlafzimmer.“ 

Sie nickte mit einer Art Erleichterung. 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ihr Verlobter ſich jetzt fern 
hält,“ fuhr Doctor Peters ruhig fort „Möchte in Ihrem 
Intereſſe auch rathen, ihm bis zur Hochzeit, an welche bei Ihrem 
leidenden Zuſtande doch vorerſt nicht zu denken iſt, die Ober: 
Auffiht wieder abzunehmen, vielleicht hat Herr Steindorf in 
dieſer Hinſicht amerikaniſche Begriffe, welche für unſere Welt 
hier Anſtoß erregen würden. Die Freundſchaft, welche mich 
mit Ihren ſeeligen Eltern verband, legt mir die doppelte Pflicht 
auf, Ihnen dieſen Rath zu geben.“ 

„Ich danke Ihnen lieber Doctor,“ verſetzte Armgard leiſe, 
„ſeien Sie Überzeugt, daß ich nach dieſer Seite hin die Ehre 
meines Hauſes aufrecht halten werde.“ 

Der Doctor ging und Armgard drückte ſich, fieberhaft zu⸗ 
ſammenſchauernd, in die Ecke des Sophas. Alle möglichen Ge⸗ 
danken und Erinnerungen durchflogen ihr Gehirn und mitten 
in dieſem Wirrwar hinein drang die Stimme der alten Tante 
Hanna, welche dicht neben ihr zu ſitzen ſchien und ihr ihre 
Geſchichte wieder erzählte. — Laß Dich nicht von der Schön⸗ 
heit umgarnen, ſie iſt nicht echt, ſondern nur eine Maske. — 
Verkaufe Dich auch nicht, vergiß es nie, daß Du ein reiches 
Mädchen und deshalb eine begehrte Waare biſt. — O, der 
ſchlaue Herr Julius kann Dein Geld gebrauchen, es iſt ihm 
drüben nicht geglückt, und nun will er die Närrin {mit dem 
vielen Gelde heirathen, die reiche Erbin, welche zehn lange 
Jahre auf ihn gewartet hat. Sie iſt nicht ſchön, dieſe Närrin, 
aber vergoldet, und das genügt. Der liebe, ſchöne Papa konnte 
drüben ſtolze Ladys heirathen, aber er liebte nun einmal nur 
die gute Tante Armgard, die ſo reich und 
Närrin war. — —: 

Entſetzt fuhr Armgard empor und ſtarrte wild um ſich. 
Hatte nicht erſt Tante Hanna geſprochen und zuletzt gar die 
todte Lotta? — g 

„O, mein Gott, behüte mich vor Wahnſinn!“ flüſterte ſie 
angſtvoll, „errette mich vor meinen eignen Gedanken.“ 

Dann horchte ſie plötzlich auf. Draußen im Corridor 
erklang es wie ein Wortwechſel. Sie konnte jetzt deutlich die 


eine gutmüthige 
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Küfte zurückkehren; auch der jetzige Gouverneur v. Soden wünſche 
das, weil er doch in letzter Linie für Emins Schritte verant⸗ 
wortlich ſei. Jetzt ſtehe er vor einer neuen Aufgabe, der Ober⸗ 
leitung der ungemein ſtarken Carawane nach dem Victoriaſee. 
Er habe die Ueberzeugung, daß er ſein Ziel erreichen werde, — 
vorläufig allerdings habe er die einleitenden Schritte zur Durch⸗ 
führung ſeines Dampferunternehmens thun müſſen, ohne daß 
die vollen Mittel dazu ſicher geſtellt ſeinen. Das klinge leicht⸗ 
ſinnig, allein er ſei von der Leichtigkeit der Durchführung ſeines 
Unternehmens und von der Opferwilligkeit des deutſchen Volkes 
überzeugt. 

Auch in Centralafrika wurde am 27. Januar, wie 
erſt jetzt bekannt wird, auf der von Emin Paſcha gegründeten 
Station Bukoba, am Victoria⸗See, das Geburtstagsfeſt des 
Kaiſers feſtlich begangen und von den Theilnehmern ein Glück⸗ 
wunſch an Seine Majeſtät gerichtet. — Die demnächſtige An⸗ 
kunft einer Carawane an der Küſte, welche der Expedition ge⸗ 
höriges Elfendein, wiſſenſchaftliche Sammlungen aller Art und 
außerdem noch zwei große Elfenbeinzähne als Geſchenk eines 
einheimiſchen Herrſchers für den Kaiſer mitbringen ſoll, wird in 
Ausſicht geſtellt. 
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Deutſches Reich. 


Am Dienſtag Vormittag unternahm der Kaiſer zunächſt 
einen längeren Spazierritt und arbeitete dann mit den Officieren 
des Marine-Commandos, ſowie mit dem Chef des Militärkabi⸗ 
nels. Später nahm der Kaiſer noch zahlreiche perſönliche Mel⸗ 
dungen höherer Officiere entgegen. 

Der Kaiſer hat dem Präſidenten des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſes, Herrn von Köller, aus Anlaß 
des Fünfundzwanzigjährigen Jubiläums, welches derſelbe als 
Vertreter deſſelben Wahlkreiſes begeht, mit einem Allerhöchſteigen⸗ 
händigen Glückwunſchſchreiben ſein Bildniß -— Kupferſtich in 
prächtigem Goldrahmen — überreichen laſſen 

Der Ka iſer hat aus feiner Privatſchatulle 200 000 Mk. 
zum Bau des vierten Thurmes am Dom zu Naumburg be⸗ 
willigt und dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß mit den Vor⸗ 
bereitungen ſofort begonnen werde und dieſelben jo weit ger 
fördert werden, daß der Monarch bis zu ſeinem Eintreffen in 
Naumburg im Herbſt dieſes Jahres perſönlich die letzten Ent⸗ 
ſcheidungen treffen kann. 

Der preußiſche „Staatsanzeiger“ bringt folgende 
ofſicielle Mittheilung: „Der Kaiſer hat am Montag dem Mi: 
niſter des Innern Allerhöchſt fein lebensgroßes Bildniß mit 
einer gnädigen, die erfolgreichen Bemühungen um das Zuſtande⸗ 
kommen der Landgemeindeordnung anerkennenden Cabinets⸗ 
Ordre überreichen laſſen.“ Das iſt die Antwort auf die Haltung 
der Conſervativen! 5 
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Stimmen unterſcheiden, — es waren der Doctor und Stein- 
dorf. Gewiß verlangte der letztere in ſeiner gebieteriſchen Weiſe 
zu ihr gelaſſen zu werden, wogegen der Arzt kalt und energiſch 
proteſtirte. 

Sie erhob ſich geräuſchlos, trotz ihrer Schwäche wie von 
einer Feder emporgeſchnellt, und begab ſich in das daranſtoßende 
Cab inet, von wo ſie ungeſehen und ungehört ihr Schlafzimmer 
erreichte. Mit bebender Hand den Riegel vorſchiebend, da die 
Mamſell durch ihr Ankleidecabinet zu ihr gelangen konnte, 
ſchwankte ſie nach ihrem Bett und ſank halbohnmächtig darauf 
nieder. Sie fühlte ſich hier wie geborgen und dankte im Innern 
dem alten Doctor, der ſie mit ſeinem lauten Proteſt rechtzeitig 
gewarnt hatte. 

Als in dieſem Augenblick die Evers athemlos durch die 
Thür des Cabinets eintrat, ſah ſie, daß dieſe bei ihrem Anblick 
wie erlöſt aufathmete. 

„Wer lärmt ſo ungebührlich im Corridor?“ fragte ſie matt. 

„Herr Steindorf behauptet, Sie wären nicht krank, liebes 
Fräulein, der Doctor wolle Sie nur dazu machen.“ 

„Geh, und ſage, daß ich ſehr leivend und nicht im Stande 
ſei, ihn zu empfangen,“ flüſterte Armgard mühſam. 

Mamſell Evers ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Sie ging 
wieder denſelben Weg zurück nach dem Corridor und ſah den 
Doctor dort mit ſehr finſterm Geſicht allein ſtehen. 

„Iſt er fort?“ fragte ſie ihn leiſe. 

Der alte Herr lachte grimmig in ſich hinein und deutete 
hohnvoll auf die Thür des Wohnzimmers. 

„Der läßt ſich nicht abſpeiſen und zeigt ihr ſchon jetzt, wer 
Herr im Haufe iſt. — Thörichtes Frauenzimmer!“ 

Doctor Peters ging nach dieſen halblaut geſprochenen 
Worten raſch fort, während Mamſell Evers die Lippen energiſch 
zuſammenpreßte und dann ohne Zögern jene Thür öffnete. Mit 
unwilligem Erſtaunen ſah ſie, daß Steindorf das Schreib⸗Cabinet 
ihrer Herrin geöffnet hatte und ohne Weiteres bis zum zweiten 
Zimmer vorgedrungen war. Sie ging ihm nach und richtete 
ihre Botſchaft unerſchrocken aus. 

Steindorf blickte ſie ſtirnrunzelnd an. 

„Hat meine Braut, Ihre Gebieterin, Ihnen dies perſönlich 
aufgetragen?“ fragte er kurz. 


Ueber die Verhandlungen der deutſchen Hand werker⸗ 
conferenz, welche letzten Montag im Reichsamt des 
Innern in Berlin zuſammengetreten iſt, wird ſpäterhin ein 
officieller Bericht im deutſchen „Reichsanzeiger“ proclamirt wer: 
den. Vorläufig ſoll unbedingte Verſchwiegenheit über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen beobachtet werden. 

Die Ausſtellung des heiligen Rockes in 
Trier beginnt am Sonntag, den 23. Auguſt und dauert genau 
6 Wochen. Seitens der Eiſenbahnbehörde ſind die Vorarbeiten 
für den zu erwartenden rieſigen Fremdenzufluß in vollem Gange. 
Man rechnet auf durchſchnittlich 40 000 Fremde täglich. 


Narlamentsbericht 
Preufziſches Herrenhaus 
24. Sitzung vom 16. Juni. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Reichs 
grafen von Schaffgotſch in Warmbrunn durch Erheben von den Sitzen. 

Es wird zunächſt berathen der Antrag des Herrn von Woyrſch, 
welcher lautet: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Regierung zu 
erfuchen, anzuordnen, die Beſtallung der Aſſeſſoren um diejenige Zeit 
urückzudatiren, um welche ſich die Zeit für ihr Rechtsſtudium bezw. 
für ir Referendariat in Folge ibres Dienſtes als Einjährig⸗Freiwilliger 
verlängert bat.“ Be : Ba 

Staatsminiſter von Bötticher betont die Schwierigkeiten der Re⸗ 
gelung dieſer Angelegenbeit, hat aber gegen den Antrag nichts eimu⸗ 
wenden, der alsdann einſtimmig genehmigt wird. 

Alsdann wird der aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene 
Geſetzentwurf über die zeitliche Begrenzung der geſetzlichen Voraus⸗ 
leiſtungen zu den Koſten der 5 oder des Neubaues öffentlicher 
Wege und die Verjäbrungsfriſten bei dieſen Leiſtungen mit einer kleinen 
Ubänderung angenommen und muß alfo nochmals an das Abgeordneten⸗ 
baus retour. N 

Der aus dem Abgeordnetenhauſe berübergekommene Rentengüter⸗ 
geſetzentwurf wird unverändert genehmigt. j 

Alsdann vertagt fih das Haus auf Mittwoch 12 Uhr. (Privathandel 
mit Lotterielooſen der Siaatslotterie, Sekundärbahnvorlage) 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
105. Sitzung vom 16. Juni. 

Das Haus genehmigte in dritter Leſung die Wegebauordnung für 
die Provinz Sachſen und beendete die Beratbung des aus dem Herren⸗ 
baufe in veränderter Faſſung zurückgekommenen Wildſchadengeſetzes 

Nach einem Compromißantrage des Abg. von Hüne wurden die 
einzelnen Paragraphen angenommen und es wird die nunmehrige Bu- 
ſtimmung des Herrenbauſes zu dieſen Beſchlüſſen erwartet. 

Die Geſammtabſtimmung über die Vorlage wurde noch ausgeſetzt. 

Ueber die beantragte Reſolution zur Vermehrung der Looſe der 
preußiſchen Klaſſenlotterie wird nach dem Antrage der Budgeteommiſſion 
zur Tagesordnung übergegangen. ; ; 

Ueber den Antrag Waltber betr. die Beſeitigung der durch die Hoc» 
waſſer im Sommer und Herbſt 1890 berbeigeführten Verbeerungen wird 
nach dem Antrage der Budgeteommiſſion ebenfalls zur Tagesordnung 
übergegangen. re ö { 

Danach wird die Sitzung auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. (Kleine 
Vorlagen, Commiſſionsbericht.) 


— 


Ausland. 


Frankreich. Der franzöſiſche Geſandte in 
Peking theilt amtlich mit, daß auf Grund der von ihm er⸗ 
hobenen Vorſtellungen die chineſiſche Regierung ernſtliche Maß⸗ 
nahmen zum Schutze der Europäer in den Hafenſtädten getroffen 
hat. Die Rädelsführer der letzten Chriſtenverfolgungen ſind 
gefänglich eingezogen, und es ſoll ihnen der Prozeß gemacht 
werden — Allgemein wird in Paris und anderen großen 
franzöſiſchen Städten der Ausbruch zahlreicher neuer 
Arbeiterſtreiks befürchtet. — Die Herabſetzung der fran⸗ 
zöſiſchen Getreidezölle wird definitiv am 1. Auguſt beginnen. — 
An der Grenze von Tunis haben ſich Räuberſtämme aus der 
Sahara gezeigt. Die Garniſonen ſind daher verſtärkt worden. 
— Dienſtag Abend fand wieder einmal eine Boulanger⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, deren Ende eine feierliche Prügelei war. Die weni⸗ 
gen Boulangiſten die noch in Paris ſind, werden heute kaum 
noch beachtei. — Einen Senſationsartikel bringt 
der „Figaro.“ Er klagt, daß Frankreich in Europa ganz verein⸗ 
ſamt, auch auf Nußland kein Verlaß mehr ſei, und räth daher 
zu einem Ausgleich mit Deutſchland. Der „Figaro“ will Deutſch⸗ 
land das Elſaß laſſen und fordert nur Lothringen. Dafür foll 
Luxemburg dem Deutſchen Reiche unter Aufhebung ſeiner Neu⸗ 


— 


„Ich würde den Befehl ſonſt nicht ausgerichtet haben,“ | 


lautete die Antwort. „Das Fräulein iſt ſehr leidend und hat 
ſich zu Bett begeben müſſen.“ 

Er ſchritt ins Cabinet zurück und warf einige Zeilen in 
franzöſiſcher Sprache auf ein Blatt Papier, das er in ein Couvert 
ſchob und mit der Aufſchrift verſah 

„Geben Sie dies dem gnädigen Fräulein!“ befahl er, 
das Brieſchen deutend. 

Ohne Gruß ſchritt er ſodann hinaus und Mamſell Evers 
hörte, wie er das Haus verließ. 

„Gott gnade uns Allen, wenn der die Gewalt hier erſt 
hat,“ ſeufzte die Alte kummervoll, indem ſie mechaniſch die 


auf 


elegante Handſchrift anjah und dann mit dem Brief zu ihrer | 


Herrin ſich begab. f i 

„Der Doctor hat einen langen Disput mit dem jungen 
Herrn gehabt,“ ſagte ſie, den Brief übergebend, „er ſetzte doch 
ſeinen Willen durch.“ 

„Wer? Der Doctor?“ 

„Gott bewahre, nicht er, ſondern der künftige Herr von 


Edenheim, deſſen Brief ich dem Fräulein gebracht und der ſchon ö 


durch alle Zimmer drang, um Sie zu ſehen und zu ſprechen. 
Meine Botſchaft von Ihnen erreichte es nur mit Mühe, ihn zu 
veranlaſſen, ſich zu entfernen.“ 

Armgard ſah auf den Brief und dann auf die alte Wirth: 
ſchafterin. Ihr Stolz bäumte ſich bei den Worten derſelben 


auf und fie fühlte die Erniedrigung, welche für fie in der Rejpect- 


loſigkeit lag, mit welcher man ihres Verlobten erwähnte. Durfte 
ſie das dulden, da ſie doch einmal den verhängnißvollen Schritt 
gethan und es kein „Zurück“ mehr für ſie geben konnte? Und 
war fie ihm nicht ſchuldig, unbeirrt bei ihm auszuharren, nach⸗ 
dem ihm das Liebſte entriſſen war und alle Welt ſich urplötzlich 
veranlaßt ſah, Steine auf ihn zu werfen? War er nicht, ſeines 
Erbes beraubt, ein unglücklicher Mann, zu welchem ſie allein 
kraft der Vergangenheit gehörte? 6 

Sie richtete ſich mühſam auf und ſagte in einem ſo ſcharfen 
Tone, wie Mamſell Evers ihn nie von ihr vernommen: „Sie 
ſcheinen ganz zu vergeſſen, daß Sie von meinem Verlobten 
ſprechen, Evers, ich dulde einen ſolchen Ton nicht und erſuche 
Sie, der übrigen Dienerſchaft es einzuprägen, daß man in 
Herrn Steindorf den künftigen Gebieter zu ehren hat. Wem 
das nicht zuſagt, der möge ſich bei Zeiten nach einem anderen 
Dienſt umſehen.“ 


Vorſchläge hat allerdings noch kein Pariſer Blatt gemacht, aber 
Lothringen bleibt doch deutſch. 

Italien. Im Senat ſprach ſich der Miniſterpräſident 
Rudini gegen die Aufgaben der italieniſchen Beligungen am 
rothen Meer aus. Er erklärte, ein Rückzug der Italiener aus 
Maſſauah würde das internationale Gleichgewicht am rothen 
Meere beſeitigen. 
und bewilligt die geforderten Summen. 

Oeſterreich. Der König von Dänemark iſt in 
Wien angekommen und wird ſich nach Gmunden zum Herzog 
von Cumberland, ſeinem Schwiegerſohn, begeben. — Das öft er- 
reichiſche Abgeordnetenhaus begann am Dienſtag 
die Generaldebatte über das Budget. Die inneren Verhältniſſe 
des Landes fanden eine ſehr eingehende Beſprechung 

Orient. Der Aufſtand in Weſtara bien dauert 
fort. Die :ürkiſchen Truppen, die an Zahl zu ſchwach find, 
müſſen ſich bis zum Eintreffen der bereits unterwegs befindlichen 
Verſtärkungen in Vertheidigungsſtellung verhalten. — Wie aus 
Adrianopel gemeldet wird, iſt daſelbſt der griechiſche Bankier 
Pape, welcher bei dem Ueberfalle des Orientzuges durch einen 
Schuß verwundet wurde, in Folge einer verunglückten Operation 
vor einigen Tagen geſtorben. 

Rußland. Im ruſſiſchen Miniſterium des 
Innern werden, wie durch den officiellen Draht gemeldet wird, 
jetzt weitere Maßnahmen gegen die Juden in den Bezirken von 
Wilna, Warſchau und Kiew berathen. — In Kronſtadt iſt die 
Influenza unter den ruſſiſchen Marineſoldaten ausgebrochen. — 
Bei Batum am Schwarzen Meere hat ein Kampf zwiſchen ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten und Räubern ſtattgefunden. Sechs Soldaten 
wurden erſchoſſen, die Banditen entkamen. — Aus Japan wird 
berichtet, daß der ruſſiſche Bejandte daſelbſt zahlreiche Drohbriefe 
erhalten hat in Folge der Verurtheilung des Attentäters. 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Stuhm, 14. Juni. (Intereſſanter Kampf.) 
Hier wurde ein Kampf beobachtet, der auf einem Ackerſtücke von 
einem Rebhahn gegen einen ſchleichenden Kater beſtanden wurde. 
Wahrſcheinlich hat das Rebhuhnpärchen ſein Geniſt in dem an⸗ 
ſtoßenden Weizenfelde angelegt, und der gefiederte Hausvorſtand 
fürchtete die Störung ſeines häuslichen Heims durch den Kater. 
Dieſer lag lauernd auf dem Gerſtenfelde und ſpielte die Un⸗ 
ſchuld, konnte aber das Mißtrauen des vorfichtigen Vogels nicht 
beſeitigen. Unter lebhaftem Balzen mit geſträubtem Gefieder 
umkreiſte der muthige Geſelle in immer engeren Läufen den 
Kater, bis er, als dieſer ſich gar nicht zum Verlaſſen ſeines 
Lagers verſtehen wollte, direct auf ſeinen Gegner losging und 
ihn durch Schnabelhiebe in die Flucht zu treiben ſuchte. Leider 
machte einer der Zuſchauer durch einige nach dem Kater 
gerichtete Steinwürfe dem intereſſanten Kampfe ein vorzeitiges 
Ende 


tralität als Bundesſtaat einverleibt werden, auch ſoll Deutſchland 
Anzahl franzöſiſcher Kolonieen bekommen. So weitgehende 


g — Stuhm, 16. Juni. (Feuer.) Sonntag Nachts ent⸗ 
| ftand zu Portſchweiten auf der Beſitzung des Herr Nawrotzki 
Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 2 Pferde, 4 Fohlen, 
2 Kühe, 6 Kälber, ſämmtliche Schweine und alles Federvieh in 


den Flammen umkamen. 

— aden 15. Juni. (Unfall) Heute früh kam 
beim Aufſtellen des Gerüſtes des erſten Joches der neuen 
Weichſelbrücke der Zimmermann Ehlert aus Liebſchau zu Tode, 
indem er vom Gerüſt ſtürzte und das Genick brach. 

| — Mewe, 13. Juni. (In dem Concurſe) über 
das Vermögen der Mewer Darlehnsbank Naymund Lemke 
| werden dem Vernehmen nach ca. 80 pCt. der Concursforderungen 
| ihre Befriedigung erlangen, die Verluſte der Gläubiger werden 
alſo ſehr viel hinter den urſprünglichen Befürchtungen zurück⸗ 
bleiben. Das 60 000 Mk. betragende Actiencapital iſt allerdings 
als verloren zu betrachten, befand ſich aber zur Hälfte in den 
Händen des verſtorbenen perſönlich haftenden Geſellſchafters. 
f — Elbing. 16. Juni. Hafenanlage.) Die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ regte kürzlich die Uebernahme unſeres koſtſpieligen 
| Hafens auf den Staat an. Wie uns nunmehr mitgetheilt wird, 
Das ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig, und 
Mamſell Evers war auch eine Weile ganz ſprachlos. Wenn 
Armgard ſo redete, dann mußte ſie den Verlobten ja wirklich 
lieben, zumal ſie die alte treue Dienerin zum erſten Male wie 
eine Fremde, wie jede andere beliebige Magd behandelte. Nun 
gut, das durfte fie ſich nicht ſchon jetzt gefallen laſſen, da ihres 
| Bleiben in Edenheim nach der Hochzeit doch nicht länger jein 
konnte. 
\ „Da iſt es wohl beſſer, daß ich gleich heute mein Bündel 
ſchnüre, Fräulein!“ ſagte ſie mit einer Stimme, als ſei ihr die 
Kehle zugeſchnürt. „Herr Steindorf, das fühle ich, kann mich 
nicht leiden und würde mir nachher doch gleich den Laufpaß 
geben. Da iſt's beſſer, ich gehe freiwillig.“ 

Armgard antwortete nicht, ſondern wandte ihr Geſicht nach 
der anderen Seite. 

f „Ich darf Ihnen hier wohl gleich Adieu ſagen, Fräulein!“ 
fuhr die Mamſell zögernd fort. 

Langſam wandte ſich jene ihc zu. 

„Kannſt Du's über Dein Herz bringen, Evers, dann geh!“ 

Mehr ſagte ſie nicht, aber es war übergenug für die alte, 
treue Seele, die ſchluchzend auf die Knie ſank und Armgards 
Hand mit ihren Thränen benetzte. 

„Du närriſche Alte,“ fuhr jene, mit Be tiefen Bewegung 
kämpfend, leiſe fort, „kannſt Du denn überhaupt fern von Eden⸗ 
heim und Deiner verhätſchelten Armgard leben?“ 

„Nein, ach nein,“ weinte die Mamſell, „ich würde bald 
genug daran ſterben. Fürchte ja auch nur, daß mein Herzblatt 
nicht ſo glücklich wird, wie ich's wünſche und wie ſie es ver⸗ 
dient. Mag der junge Herr mich behandeln, wie er will, es 
ſoll mir gleich ſein, wenn er nur ſeine Frau recht lieb haben 
wird.“ — 

„Das wird er ganz beſtimmt, und mir zu Liebe wird er 
auch Dich gut behandeln, Evers!“ 

„Nun, dann bin ich zufrieden, wenn nur Sie ganz glücklich 
ſind, meine liebe, liebe Herrin!“ 

„Steh' auf, Evers, und ſetze Dich hier dicht her zu mir. — 

So, Du biſt die Einzige, der ich vertrauen kann, ich muß mit 
Dir plaudern, wenn mir's im Gehirn nicht wirr werden ſoll. 

Sieh', Liebe, der arme Steindorf iſt im Grunde ſchlimm behan⸗ 

delt worden, man hat ihn ſeines Erbes beraubt —“ 

N „Nein, Fräulein, das iſt nicht jo —“ 


| Jahr 


Der Senat ſtimmt dieſer Auffaſſung bei 


hat ſich eine Commiſſion, beſtehend aus Herrn Oberbür germeiſter 


Elditt, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi und Commerzien⸗ 
rath Peters, nach Berlin begeben, um bei dem Handelsminiſter 
darüber vorſtellig zu werden und gleichzeitig die bisher gewährte 
ſtaatliche Beihilfe zur Unterhaltung des Hafens auch für dieſes 
auszuwirken. 

— Karthaus, 15. Juni. (Die Brände) in unſerem 
Kreiſe mehren ſich in erſchreckender Weiſe. So haben in der 
letzten Zeit größere Brandſchäden in Miechutſchin, Chielshütte, 
Tſchetſchau. Neu Tuchlin, Mehſau, Starkhütte und Fiſchershütte 
ſtattgefunden. 

— Schippenbeil, 13. Juni. („Verſuchs weiſe be⸗ 
ſtätiget.“) Die „K. Hart. 3.“ bringt von hier folgende Mit⸗ 
theilung, für deren Details wir ihr die Vertretung überlaſſen 
müſſen: Or. Färbereibefiger K, deſſen Wahl zum Schuldepu⸗ 
tationsmitgliede ſeiner Zeit von der Regierung nicht beſtätigt 
wurde, legte im Februar hiergegen Recurs beim Unterrichts⸗ 
miniſter ein. Bei der neulichen Anweſenheit nahm der Negie- 
rungspräſident mit K. hierüber Rückſprache. Nunmehr iſt dem⸗ 
ſelben von der Regierung der Beſcheid geworden, daß ſie die 
Wahl „verſuchsweiſe beſtätigen“ will. Bedingung iſt, daß Herr 
K. nicht abſichtlich und grundſätzlich den Intentionen der Regie⸗ 
rung entgegenarbeitet. Herr K. behauptet, daß ihm das auch 
früher gar nicht in den Sinn gekommen ſei, er habe eben nur 
ſeiner Meinung offen und ehrlich Ausdruck gegeben. K. gehört 
in politiſcher Hinſicht der freiſinnigen Partei an, iſt einer der 
geachteſten Bürger und hat hier ſtets Ehrenämter bekleidet. 
Gegenwärtig iſt derſelbe Stadtverordneter und wurde kürzlich als 
Magiſtratsmitglied gewählt. 

— Schulitz, 15. Juni. (Ertrunken.) Der Arbeiter 
Bukowski fiel aus einem Fahrzeug in die Weichſel und ertrank. 
Er hinterläßt eine Wittwe und einige unmündige Kinder. Die 
Leiche iſt bereits aufgefunden. 

— Strelno, 15. Juni. (Straßenkampf.) Geſtern 
Abend wurde hier eine kleine Schlacht geliefert. Am Nachmittag 
entſpann ſich ſchon Streit unter der Arbeiterklaſſe, der Abends 
in Thätlichkeiten ausartete. Die Poliziſten wollten einſchreiten, 
wurden aber von der Uebermacht verdrängt, einer ſogar durch 
Meſſerſtiche verletzt. Nun wurden die Gensdarme gerufen. Die⸗ 
ſelben wurden von den Exzedenten mit Piſtolenſchüſſen begrüßt 
und mußten ſchließlich auch von ihren Revolvern Gebrauch 
machen. Es war nun ein Hin⸗ und Herſchießen, wobei zwar 
keiner getödtet wurde, aber mehrere verletzt und zwei ſo zuge⸗ 
richtet ſein ſollen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die Polizei vertrieb nach längerem Schießen die Ruheſtörer 
aus der Stadt ins freie Feld, wo ſich die Burſchen im Getreide 
verſteckten. 

— Schneidemühl, 15. Juni. (Verhaftung) Der 
Rittergutsbeſitzer Johann Friedrich Theodor Sanftleben aus 

Schneidemühler⸗Hammer iſt auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft geſtern Abend verhaftet und in das hieſige Juſtiz⸗ 
Gefängniß geliefert worden. Sanftleben erſcheint hinreichend 

verdächtig, den Schmiedemeiſter Rieback aus Schneidemühler⸗Ham⸗ 

mer in einem Prozeß, der gegen ihn (S.) angeſtrengt worden 

iſt, zu ſeinen Gunſten umgeſtimmt und zum Meineide verleitet 
| zu haben. Rieback wurde jofort nach der Verhandlung am 18. 
Mai wegen wiſſentlichen Meineides und Verleitung zum Mein⸗ 
eide verhaftet, während Sanftleben noch bis Sonnabend ein 
freier Mann war. 


— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend 
Von Bohnſack wird gemeldet, daß der Arbeiter Peter Sa⸗ 
lewski aus öſtl. Neufähr, von einem Krampfanfall ereilt, von 
ſeinem Boot in's Waſſer ſtürzte und ertrank. — Der Vorſtand 
der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft hat nun endgültig 
Danzig als Ort der diesjährigen Hauptverſammlung gewählt. 
| — Die kalten Seebäder im Kurort Weſterplatte wurden 
' geftern geöffnet. — Der Chemiker Wieſenthal in der Zucker ⸗ 
fabrik Gr. Zünder wollte die Maurerarbeiten in dem Kalk- 
g ofenraume controliren, als ſich die obere von den zum Mauern 
| zuſammengebundenen Leitern löſte und beim Niederſturz Wieſen⸗ 
thal lebensgefährlich verlegte. — Am ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Seminar zu Graudenz beſtanden alle Bewerberinnen die 
| Abgangsprüfung. Der 14jährige Sohn des Maurers Teichert 


| „Schon gut, Evers, unterbrich mich nicht, ich weiß, was Du 
ſagen willſt, die Sache an und für ſich bleibt doch dieſelbe. Wenn 
ſein Vater vernünftig geweſen wäre, dann hätte er ihn hier be⸗ 
halten, und das ſchöne Gut wäre nicht ſo verſchleudert worden. 


Es war nicht recht von meinem Vater, daß er dieſes zugelaſſen, 


er mußte einſchreiten, es war ſeine Pflicht, als Freund und Nach⸗ 
bar, und weil er ſolches verſäumt, iſt jene Pflicht auf mich 
übergegangen.“ 

Die Wirthſchafterin ſah fie hier jo erſtaunt und verſtändniß⸗ 
voll an, daß Armgard einen Augenblick verſtummte. 

„Nun freilich,“ fuhr ſie dann langſam fort, „kann man bei 
Leuten Deines Schlages, liebe Evers, ein ſo feines Gefühl für 
Ehre und Pflicht nicht erwarten, ich aber beſitze daſſelbe in einem 
beſonders peinlich ausgebildeten Grade, weshalb ich nach reif⸗ 
licher Ueberlegung den beſten Ausweg in eine Verbindung ge- 
wählt, die unſere Eltern ja vordem ſchon beſtimmt hatten.“ 

„Ja,“ ſprach die Evers ruhig, „und nun wiſchen Sie Alles, 
was dazwiſchen liegt, mit einem Schwamme weg.“ 

„Ganz recht, mit dem Schwamme der Vergeſſenheit,“ be⸗ 
ſtätigte Armgard, wehmüthig lächelnd. „Das wäre alſo der 
eine Grund meiner Verlobung, gute Evers! — Der zweite und 
nicht der geringſte ift das ſchreckliche Schickſal, welches den armen 
Steindorf durch den Tod ſeines letzten und einzigen Kindes ſo 
jäh getroffen. — Es hat mich tiefer bewegt, als die Welt es 
geahnt, da er die Kleine meinem Schutze übergeben und ich es 
war, welche gegen Deinen Einſpruch, gute Evers, die verhängniß⸗ 
volle Spazierfahrt mit derſelben unternahm.“ / 

verunglüden können, 


„Aber Sie hätten ja auch ſelber dabei 
mein liebes Fräulein!“ wandte die Mamſell kopfſchüttelnd ein. 

„Allerdings, doch kann dieſe Möglichkeit meine Schuld nicht 
verringern,“ fuhr Armgard ſeufzend fort, „es war auch mein 
Verhängniß, da ohne dieſen grauenhafteu Zufall —“ 

Sie brach ab und wandte die Augen ſeitwärts, weil ſie die 
alte Evers nicht noch tiefer in ihr von Angſt, Scham, Zweifeln 
und Unwillen gemartertes Herz blicken laſſen mochte. 

„Steindorf iſt durch meine Schuld ein einſamer, verlaſſener 
Mann geworden,“ ſetzte ſie nach einer Weile mühſam hinzu, 
„deshalb, liebe Evers, bin ich verpflichtet, ihm durch meine Hand 
einen Erſatz zu geben —“ 

„Auch durch ihr Herz?“ unterbrach die Alte ſie ernſt. 

ö (Fortſetzung folgt.) 


— -n 


aber beſonders darauf bingewieſen, daß im gegebenen Falle ausdrücklich 
nur dieſe koſtenfreie Beſcheinigung, nicht aber ein Viſa zu beantragen 
iſt, da für jedes Viſa unter allen Umſtänden der Betrag von 1,65 Mk. 
entrichtet werden muß. Die Päſſe derjenigen Perſonen, welche zwar 
ihren Wobnſitz in Rußland baben, ſich jedoch zur Zeit der Paßoſſirung 


von Guttſtadt ſtürzte beim Einſammeln von Tannenzapfen 
von einer der höchſten Tannen herab und trug dabei ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß er bald verſtarb. — In Königs⸗ 

berg feierte der königl. Betriebsſecretär der Oſtbahn Schrodt 
ſein 50 jähriges Amtsjubiläum — Ein Rieſenſtör wurde in der 
Nähe von Caſſa gefangen, welcher das Gewicht von 80 Pfd.] vorübergebend in Preußen oder anderswo außerbalb Rußlands aufbalten 
hatte. — Wie auf dem Friſchen Haff, hat nunmehr auch auf dem | und nach Rußland zurückkebren wollen, bedürfen nach wie vor des 
Kuriſchen Haff die Raubfiſcherei begonnen. So wurden in ruſſiſchen Paßviſas, für welches eine Gebühr von 1,65 Mk. zu ent ⸗ 
einer Nacht bei Roſſiten 6 Böte bemerkt, die ganz ungenirt fiſchten. richten ift. 

— Aus Schloch au berichtet man, daß der Beſitzer Isbauer aus — Jetzt, wo der Goldregen wieder zu blühen beginnt, dürfte 
Buſchwinkel auf ſeinem Grundſtück eine ganze Anzahl von [daran erinnert werden, daß die Blütbe deſſelben giftig iſt und auch in 
Hünengräbern entdeckte. — Aus Strasburg kommt die den Stengein ein ſtart wirkendes Gift enthalten iſt. Man warne daher 
Nachricht, daß in Schramowo ein Schafſtall niederbrannte, wobei die Kinder namentlich davor, die ihönen gelben Blüthen in den Mund 
über 1000 Schafe in den Flammen umkamen. — Nach dreitä- zu nehmen. 

giger Verhandlung vor dem Schwurgericht Graudenz wider — Zur Sachſengängerei. Wie aus dem Regierungsbenrk Gum⸗ 
den Mühlenbeſitzer Michaeles zu Brodde und Gaſtwirth Wis: binnen geſchrieben wird, iſt in dem Fortzuge der Arbeiter nach dem 
newski zu Kaſſabude wegen vorſetzlicher Brandſtiftung und Ver: | Weiten ein Stillſtand noch immer nicht eingetreten; zablreich ſind die 
leitung dazu in mehreren Füllen erfolgte ein freiſprechendes Ur⸗ Klagen über Vertragsbruch Seitens der Arbeiter. Von der Erlaubniß, 
theil. — Ein Getreidehänoler in Cum, der im vorigen Jahre landwirthſchaftliche Arbeiter aus Rußland annehmen zu dürſen, bat 
durch billigen Ankauf ſeinen Speicher mit Getreide gefüllt hat, bisber nur in ſebr beſchränktem Umfange Gebrauch gemacht werden 
hat den Vorrath in der letzten Zeit zu den bedeutend geſtiegenen tönnen, da die ruſſiſchen Grenzbehörden den Uebertritt dortiger Arbeiter 
Marktpreiſen verkauft und ſoll nicht weniger als 30 000 Mark Im Uebrigen iſt die wirtpſchaftliche Lage 
verdient haben. 


vielfach zu verhindern ſuchen. 
der Arbeiter durchaus günftig- 
. — Schuee im Juni! Heute Nachmittag in der 4. Stunde hatten 
Ss oca 1 es wir bier einen, allerdings nur wenige Minuten andauernden leichten 
* 


Schneefall. 
Thorn, den 57, Juni 1891 


— Gefunden Eine Cylinder⸗Uhr auf der Bromberger Vorſtadt; — 
ein weißes Taſchentuch auf dem Wege nach der Ziegelei. 

7 Zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt — Polizeibericht In letzter Nacht wurden 2 Perſonen verhaftet. 
wurde in der heute Nachmittag ſtattgefundenen öffentlichen a. 1 11 * 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herr Stadt⸗ > 
rath Dr. Kohli aus Stettin mit 25 von 31 abgegebenen | Ver miſchtes 
Stimmen gewählt. 6 Stimmen erhielt Herr Bürger- Preußiſche Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der 
meifter Voigt aus Hirſchberg. geſtern angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 184. Königlichen preu⸗ 


— ͤ —ꝓäƷͤ—— 


— Thorner Nuder-Marſch. Am Sonnabend erſt bat der neu ßiſchen Ne dien * M e ee 1 Ge: 
. : winn von au r. . ewinne von 

gegründete Thorner Ruderelub ſeine erſte Uebung abgehalten und jetzt 5 000 ? 445 - 
ſchon ift ein „Ruder⸗Marſch“ von L. Netsrik erſchienen, den wir allen 15 M auf No. 25412. 102 . 1 Gewinn von 10 000 M. 


auf Nr. 119781. 1 Gewinn von 5000 M auf Nr. 100 761 


Freunden des Ruderſports zur Anſchaffung empfehlen. 5 y 

— Unſere 61. Infanterie = Capelle concertirt gegenwärtig ber | Ra Pride 2 . 
kanntlich in St Pauli bei Hamburg. Das „Hamb. Fremdenblatt“ vom 2 —— 5 5 . r 

g ee : 3 a 38786. 55257. 68638. 69424. 69804. 92046. 97236. 

15. Juni ſchreibt: Im Ludwig'ſchen Etabliſſement concertir: die Capelle 121 362. 115 652. 112 199. 127 094. 132 760. 150 173 

des 3. pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61. Wir fanden ein ganz 159 996 160 880. 167 509. 175 439. 187 999 5 555 


trefflich eingeſchultes Orcheſter mit ſtarker Beſetzung in den Blas⸗ 


inſtrumenten. Herr Capellmeiſter Friedemann erweiſt ſich als vorzüglicher winne von 1500 M auf Nr. 6792. 14558. 28630. 29 451. 


F 0 
Dirigent, der Schwung und Feuer in die Tonmaſſen bringt. Auch eine 54 ald 0 a 1 575 nt ig m 415 
fein nuancitte Streichorcheſtermuſit weiß die Tborner Capelle im großen 176 857. 182 312. 40 Gewinne von 500 M auf Nr. 4009. 
Saale des Etabliſſements bei Regenwetter zu machen. 11.989. 15 853. 18 989. 27 429. 37 321. 42 454. 43 721. 
— Reichsgerichte⸗Eutſcheidung Die Pflicht der Dienftberribalt, | 47 738. 55 245. 56 865. 66020. 73 238. 76286 


für das in ihrem. Dienſte oder bei Gelegenheit desſelben zu Schaden 78 915. 81 347. 81 466. 82 994. 83 431. 87 183 87 458. 


gekommene Geſinde auc über die Dienſtzeit hinaus zu ſorgen, erſtreckt 

ſich nach $ 95 der preußischen Geſinde-Ordnung nur auf die Kurkoſten en. 8 93007. 102 781. 108 586. 117470. 
b 128 367. 129 135. 131 147. 132 317. 141 405. 143 073. 

und auf den nothdürftigen Unterhalt des Geſindes, fo lange bis das⸗ 143 850. 160 551. 169 366. 170073. 178 330 185 401 

ſelbe ſich ſein Brod ſelbſt zu verdienen wieder in den Stand kommt. 188 744 £ ? 8 . 


In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht ausgeſprochen, 
daß bei Berechnung dieſes „notbpürftigen“ Unterhalts eines Dienſtboten 
neben den Verhältniſſen des Ortes, an welchem er gedient hat, auch die 
persönlichen und dienſtlichen Verbältniſſe des Dienſtboten, feine bisherige 
Stellung im Haufe des Dienſtherrn, die Frage, ob er zum ſtädtiſchen 
oder ländlichen Gefinde gebört, und dergleichen in Betracht gezogen 
werden muß. 

Zur Alters- und Juvaliditätsverſicherung. Die Frage, 
ob die in den Genuß der Altersrente tretenden Verſicherten verpflichtet 
find, auf Grund des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes weiter 
zu entrichten, hat das Reichs⸗Verſicherungsamt auf ergangene Anfrage 
für den Fal bejaht, daß dieſe Rentenempfänger noch weiter gegen Lohn 
oder Gehalt beſchäftigt werden Sie bleiben in dieſem Falle verſicherungs⸗ 
pflichtig trotz des Bezuges der Altersrente, welche von der Erwerbs⸗ 
unfähigkeit unabbängig iſt und nur einen Zuſchuß zu dem Arbeits⸗ 
verdienſte des Rentenempfängers darſtellt. 

Fur die Reifezeit. Ein ſehr anſprechender Katalog von Reiſe⸗ 
vandbüchern, Führern und Karten ift ſoeben zu gelegener Zeit erichienen. 
Derſelbe iſt als Rathaeber für's reiſeluſtige Publikum von großem Werth 
Er wird durch eine flott geſchriebene Vorrede eingeleitet, deren Text in 
anmuthigem Wechſel durch bübſche Illuſtrationen unterbrochen iſt und 
namentlich durch letztere die Reiſeluſt gewaltig anregt Der Katalogtext 
ſelber iſt ſyftematiſch geordnet und gewährt ſchnellen Ueberblick und 
ziemlich ausgiebige Belehrung Die Buchhandlung von Walter Lambeck 
ſtellt jedem Reiſeluſtigen einen ſolchen Katalog gern zur Verfügung. 

— Bon polniſchen Volksſchullehrern, welche im Laufe der 
beiden Jabrzebnte aus den Provinzen Poſen und Weftpreußen nach der 
Ryeinpropinz verſetzt wurden, ſiad, nach einer Correſponden; des 
„Dziennit Pozu.“, von dort in neuerer Zeit 10 nach der Provinz Poſen 
zurückverſetzt worden. 

— Zucker⸗Verſchiffungen. In der Zeit vom 1. bis 15. Juni ſind 
an inländiſchem Rohzucker über Neufabrwaſſer verſchifft worden: 
4692 Zollcentner nach England und 3009 nach Holland; an inländiſche 
Raffinerien wurden ferner 3000 Zollcentner ſeewärts verladen, zuſammen 
10 692 Zollcentner (gegen 24 461 in der gleichen Zeit vorigen Jahres). 
Der Geſammtexport in der Campagne betrug bis jetzt 1 595 800 Zoll- 
centner (gegen 1 355 650 reſp. 1469 141 in der gleichen Zeit der beiden 
Vorjahre). Angekommen find in Neufabrwaſſer bis jetzt im ganzen 
1 761 688 Zolleentner (gegen 1 654232 reſp. 1 250 727 in der gleichen 
Zeit der beiden Vorjabre). Lagerbeſtand am 16. Juni 1851: 220 116, 
1896: 303 526, 1889: 20 650 Zollcentner. — Von ruſſiſchem Zucker find 
bisher 176 290 Zolleentner nach England, je 1690 nach Skandinavien 
und Holland, zuſammen 178 290 Zollcentner (gegen 18 266 reſp. 
165 365 in der gleichen Zeit der beiden Vorjabre) verſchifft worden und 
10 800 Zollcentner noch auf Lager. | : 

— Wetreideeinfuhr nach Danzig. Wie die „Dan. Allg. Ztg.“ 
mittbeilt, ſind in den letzten Tagen wieder 33 Waggons Roggen, 
35 Waggons Weizen, 36 Waagons Kleie und 9 Waggons Rübſen von 
Rußland in Danzig eingetroffen. Ferner iſt der Dampfer „Hebe“ 
ebenſalls mit 270 t Getreide von St. Petersburg daſelbſt angekommen, 
zwei weitere größere Schiffe ſollen ebenfalls mit Getreideladung den 
Danziger Hafen er reicht haben, während, wie bereits wiederholt betont, 
mebrere tauſend Tonnen Getreide nach Danzig unterwegs, bezw. ger 
handelt find. . 

— Zum Grenzverkehr. In Zukunft fällt die Erhebung der 
Gebühr von 20 Pf. für die Viſtrung der Päſſe, deren Inhaber ſich 
bereits tbatlächlich in Rußland befinden, fort, indem dergleichen Päſſe 
eigentlich nicht wifirt, ſondern an Stelle des gewöhnlichen Bıla mit 
einer in Zukunft koſtenfrei eingeklebten Beſcheinigung, welche in deutſcher 
Uebersetzung lautet: „Anliegender Paß, giltig bis zum. , wird 
obne Viſa zurückgesandt, da ſich der (die) Paßinbaber .... . rin) 
bereits in Rußland befindet”, verſehen werden ſollen. Hierbei wird 


(Was das Wetter macht. Die abnormen Witte- 
rung sverhältniſſe haben, jo ſchreibt die „Berliner⸗Volksztg.“, 
namentlich unſeren Sommervergnügungs⸗Etabliſſements und Gar⸗ 
tenlokali täten arg mitgeſpielt. Hält das abſcheuliche Wetter jo 
an, ſo haben wir in dieſer Geſchäftsbranche diverſe Konkurſe in 
Ausſicht, denn die Beſitzer und Direktoren haben ſeit Wochen 
nichts als leere Häuſer reſp. Gärten zu verzeichnen. Dieſer 
abnorme Witterungsſtand wirkt auch auf weitere Kreiſe, dies 
zeigt ſich namentlch bei den Brauereien ſehr auffällig; tauſende 
von Tonnen Bier werden weniger verkauft; Schlächter und Bäcker 
büßen ein koloſſales Abſatzgebiet ein, kurzum, auf allen Gebieten 
unſerer Erwerbsthätigkeit machen ſich, theils direkt, theils indi⸗ 
rekt, die Witterungsverhältniſſe in der empfindlichſten Weiſe 
bemerkbar. 

(Ein unglücklicher Schuß.) Leitomiſchl (Böhmen,) 
11. Juni. Hier erſchoß der abſolvirte Rechtshörer Johann 
Brachtl, der im Garten feiner Aeltern nach Spatzen ſchoß, aus 
Unvorſichtigkeit ſeine 18jährige bildſchöne Schweſter Maxie, die 
für den reconvalescenten Vater im Garten ein Ruhelager be⸗ 
reitete. Aus Verzweiflung über das Unheil richtete Brachtl den 
zweiten Lauf des Gewehres gegen ſeine eigene Schläfe, drückte 
ab und blieb ſofort todt. 

(Blinder Paſſagier.) Auf einem letzhin vom La 
Plata nach Bremen zurückgekehrten Dampfer der deutſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ wurde nach fünfwöchentlicher 
Fahrt aus einem der Rettungsboote an Bord ein verdächtiges 
Geräuſch vernommen; man ſah nach und fand in verzweifelter 
Lage einen ſehr heruntergekommenen Menſchen, einen polniſchen 
Auswanderer, welcher ſich unter dem Segeltuch verſteckt hielt. 
Derſelbe war ohne Reiſemittel geweſen und hatte die Ueberfahrt 
unbemerkt in dem Boote, das er nie verlaſſen hatte, um nicht 
entdeckt zu werden, mitgemacht. Der Aermſte hatte ſich auf 
der langen Fahrt von Buenos Aires aus in dem nur ein 
bis zwei Meter tiefen Boote von dem Schiffs zwieback und 
Waſſer, welche in jedem Rettungsboot vorſchriftsmäßig aufge⸗ 
ſpeichert find, ernährt. In der glühendften Hitze hielt der Ge⸗ 
fangene unter dem Segeltuch aus, nur um ſich nicht zu verrathen. 
Der Auswanderer hatte in Braſilien nicht die geträumte Zu⸗ 
kunft gefunden und mit andern unglücklichen Genoſſen den Weg 
von Rio de Janeiro bis Buenos Aires zurückgelegt. 

Ba ſel, 15. Juni. Ueber das Eiſenbahnunglück bei Mön⸗ 
chenſtein in der Schweiz entnehmen wir telegraphiſchen Nach⸗ 
richten der „Frkf. Ztg.“ die folgenden Einzelheiten: Die Zahl der 
Todten betrug bis heute Mittag bereits 60, doch ſind noch nicht 
alle geborgen. Schwerverwundete zählt man gegen Hundert. 
Abends 9 Uhr war der unterſte Wagen noch nicht zugänglich. 
Eine Frau wurde heute früh 4 Uhr lebend und ein todter Knabe 
aus den Trümmern geſchafft Ein Mann war unterhalb der 
Kniee eingeklemmt, um ihn zu befreien, ging man an das De⸗ 
moliren der Reſte des Perſonenwagens dritter Klaſſe und des 

ackwagens. Die Arbeit dauerte bis gegen 9 Uhr. Als man 
ich endlich zur Amputation des noch eingeklemmten Fußes ent; 
ſchloß, ſtarb der Unglückliche, er hatte 7 Stunden gelitten und 
war inzwiſchen mit Wein und Cognac erquickt worden. Das 
Zerſtören der Wagen, deren Eiſentheile den ee Inſtru⸗ 
menten großen Widerſtand leiſteten, ging ſehr langſam vor ſich, 
man ſuchte ſich deshalb durch Ausräumen des erſten Packwagens 
einen Weg zu bahnen. Nach 7 Uhr Morgens wurden wieder 
ſieben Todte hinausgeſchafft, worunter Director Bubeck, eine 

rau und zwei Knaben des Schneidermeiſters Dielmann, der bei 
dem Unglück ſeine Frau und drei Knaben verlor. Er ſelbſt war 
durch einen Vereinsausflug ferngehalten, Dr. Voegtlin ſtarb mit 
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drei Kindern. Jakob Sutter hat zwei Schenkelbrüche erlitten; 
man hofft auf ſeine Wiederherſtellung. Der Maſchinenſührer der 
erſten Maſchine iſt todt und liegt noch unter der umgekehrten 
Locomotive in der Birs. Der herausgeſchleuderte Heizer konnte 
ſich ſchwimmend retten. Der Führer und der Heizer der zweiten 
Maſchine ſind gerettet und mit leichten Contuſionen davon ge⸗ 
kommen. Vom ſonſtigen Fahrperſonal ſind todt: der Ober⸗Zug⸗ 
führer Wenger und ein Conducteur, ferner drei Mann ſchwer 
verwundet. — Man berechnet die Schadenerſatzſumme, welche die 
Jura⸗Simplon⸗Bahn für die getödteten und verwundeten Perſonen 
zahlen muß, auf mindeſtens eine Million, vielleicht ſogar auf 
zwei Millionen Frks. Zwiſchen der Jura⸗Simplon⸗Bahn, der 
Centralbahn, Gotthardbahn, Nordoſtbahn und den Vereinigten 
Schweizerbahnen beſteht ein Uebereinkommen, wonach ſolche Ent⸗ 
ſchädigungen gemeinſam getragen werden. Entſchädigungsbeträge 
werden ſo vertheilt, daß vorweg 5 pCt. der vertretungspflichtigen 
Bahnverwaltung in Rechnung geſtellt werden; die Vertheilung 
des Reſtes geſchieht zur Hälfte nach der Zahl der geſammten 
Wagenachſenkilometer, zur Hälfte nach der Bruttoeinnahme des 
Perſonenverkehrs. Alle gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten, 
die bei Ausmittelung der Haftpflichtbeträge entſtehen, muß die 
Jura⸗Simplon⸗Bahn allein tragen. Auf dieſe Bahn wird etwa 
ein Dritttheil der Geſammt⸗Entſchädigungsſumme fallen. Für 
eine Summe von 120 000 Fres. iſt die Jura⸗Simplon⸗Bahn bei 
der „Preſervatrice“ in Paris rückverſichert. 

London, 15. Juni. Mie dem „D. B. H.“ aus Moskau 
gemeldet wird, iſt ein großes Wolgaſchiff mit 500 nach Sibirien 
Verurtheilten nahe bei Niſchny⸗Nowgorod geſunken. Viele Per⸗ 
ſonen ſind ertrunken. 

Liſſabon, 14. Juni. Ein Telegramm der „N. Pr. Z.“ 
meldet, daß am 7. Juni in Mendoza (Argentinien) ein Erddeben 
ſtattfand, welches viele Häuſer zerſtörte und den Tod vieler 
Menſchen verurſachte. 


Waſſerſtände der Weichſel und grahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 17. Juni q. . 1,92 über Null. 
Warſchau, den 17. Juni1i 1,88 „ „ 
Culm, den 10. Juni. t. 066 i 8 


Brahemünde, den 16. Juni f 
Brahe: 
Bromberg, den 16. Juni. . 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 
17. Juni. 12 Uhr 3 


3,55 ” 7 


5,32 " ” 


Minuten. 


| Warſchau, 


Waſſerſtand heute 1,88 Meter, fällt. 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn, den 16. Juni. 
Wetter; retzneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matt. bunt 123/ pfö. 233 Mt, bell, 125 / pfd. 235/38 
Mk. bell, 128/30 pfd. 249% Mk. 
Roggen matter, 115/6pfd 200% Mk. 1201121 pfop. 2046 Mk. 
120/23 pfd. ruſſiſch. 202/4 Mk. 
Gerſte; Futterw. 140%5 Brauw. 155 —160. 


Erbſen Mitteiw. 148-150 Mk. Futtw. 140 — 145 Mek. 
Hafer 155 158. 


Danzig, den 16. Juni. 
Weizen, loeg rubig, per Tonne von 100 Kilogramm 167 —234 M. 
bez. Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pf. 186 M., 
zum freien Verkehr 128 Pfd. 234 M. 
Roggen, loco niedriger. per Tonne von 1000 Kilogramm grob⸗ 
körnig per 120 Bid. tranſſt 155 —157 M, ſeinkörnig per 
120 Pfd. 154— 155 M bez. Regulirungspreis 120 Bfd. liefer- 
bar inländiſch 208 M., unterpoln. 158 M., tranſit 156 M. 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 71 M. Gd, per Sept - 
Oktbr. 63¼ M. Gd., per Novbr.-Mai 59, M. Go., nicht 
contingentirt 50 M. Gd, per Septbr.⸗Oktbr. 44 M Gd., per 
Novbr. Mat 40 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe ermäßißt. 7 6. 91 16. 8 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 239,75 240,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 239,10 | 240, 

Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ proe 98,80 98,89 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 74.90 74,9% 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,0 172,0 
Weſipreußiſche Piandbrieſe 3¼ proe 95,70 95,70 
Disconto Commandit Antheile 182,30 | 181,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,90 | 473,80 
Weizen: ES BE 234,50 | 234,— 
September-Dctober. 211,— | 210,50 

loco in New⸗Bork. 110,56 | 109,75 

Roggen: Loco in als 212, | 211,— 
Juni ur! ’ 218,50 | 212,— 

Fan ani. ;,0, 7% 8 209.— 207,— 
September⸗October e 194,— | 192,70 

Rüböl: uni 8 f 2 59,90 59,80 
September⸗Oectober. 59,70 59,70 

Spiritus: dVer loco . 8 — — 
70er loes 5 5 „— 51,30 

70er Juni-Juli 49,50 49,60 

70er Sept.⸗Oet. 47,50 47,60 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. Lombard⸗Zins uf 4½ reſp. 5 Cpt. 
ward TREE ccc TER ET FE 
Man verhrenne 


erfälſchte chwarze eide. ein Müſterchen 


des Stoffes, von dem mau kaufen will und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu- 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erihwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
trümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit-⸗Depot von G. Henne- 
berg (K und K. Hoflieſ.) Zurioh verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefrorto 
nach der Schweiz \ 


| Oeffentliche Zwangs- u. freiwillige 


Verdingung. Versteigerung. 


Für den Neubau des Artillerte⸗Wa⸗ f ä 
Bee nähe auf der Nonnenſchanze in Freitag, den 19. Juni er., 
Thorn ſollen nachſtehende Arbeiten und Vormittags 10 Uhr ) 
Lieferungen in öffentlichem Wettbewerb werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 
verdungen werden. mer des Hiefigen Kl. Landgerichts hier 

Loos I Erd- und Maurerarbeiten, 3 Sophas, 1 großen Spiegel, einige 

Loos II Maurerarbeiten, Spinde, 2 Sitzbänke mit Lederbezug, 

Ila Ziegellieferung, | 1 Kinderbettgeſtell mit Matratze, 
IIb Kalklieferung, I Blitzlampe, 3 Did. Pokalgläſer, 
Ile Sandlieferung, verſchiedene größtentheils neue gol- 


Soeben erschien: 


Thorner Rudermarsch 
* für 
Pianoforte 
von Netsrik. 
Walter Lambeck’s 

Buch- und Musikhandlung. 
. Ableiter Anlagen, electriſche 
2 Haustelegraphen, Telephon, 
Diebesſicherungen, Haus⸗ 
feuermelde⸗Anlagen 2c. wer: 


Bis zur Fertigſtellung Bootshauſes finden 
jeden Tag von 7%, Uhr Abends ab 


uebungsfahrten RE 
O ſtatt. Die ausübenden Herren werden dringend 
erſucht, ih ſofort die vorſchriftsmäßige Vereins 
Quittung von Herrn O. G. Dorau zu beſchaffen. 


I 


1 


| 
| 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 


Loos III Steinmetzarbeiten, dene und ſilberne Herren u. Damen⸗ den nach den neueſten Erfahrungen bei 
Loos IV Zimmerarbeiten. uhren, 1 Bierdruckapparat mit Zu- ſehr ſolidem Material zu auffallend 


Die betreffenden Angebote find ver⸗] behör u. a. m. 
fiegelt und poſtfrei bis zm öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Montag, den 22. Juni er., Bezahlung versteigern. 
Vormittags 11 Uhr 
an das Special⸗Baubureau der Central⸗ 


itz, ö 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


billigen Preiſen ausgeführt. 


Th. Gesicki, 
Specialgeſchäft für eleetr. Anlagen. 

Elemente la 3,00, Knöpfe 35 Pfg., 
electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht 


) 


ng ee is Weine j 4 Pfg. pro Meter ꝛc. ꝛc. 
auführe \ 7 F 
Die Eröffnung der Gebote findet zu Zwangsverſteigerung. KERERKÖÜRKRRER 
obiger Zeit in Gegenwart etwa er: Freitag, den 19. Juni er., & * 


ſchienener Bieter ſtatt. Vormittags 10 Uhr 
Ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen, werde ich in der Pfandkammer des Kö. 
Anſchläge und Bedingungen aus und niglichen Landgerichtsgebäudes hierfelbſt 
können während der Dienſtſtunden da-“ Spinde, Tiſche, Bilder in Goldrah⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. men, eine Wanduhr 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bauamt II. ‚Bezahlung verſteigern. 


re tere eee Thorn, den 17. Juni 1891. 
Verdingung. Harwardt, 

Die Ausführung von 60 Bohrlöchern 

mit zuſammen 420 m Bohrtiefe iſt zu 

vergeben. . 
Die Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 

ſendung von 0.50 Mk. vom Bureau 

des Stadtbauamtes zu beziehen. 


Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


300 Mark 


% Demjenigen, der nachzuweiſen * 
im Stande iſt, daß meine Pan⸗ 

% toffeln mit der Schutzmarke % 
& „Haus“ nicht die haltbarſten % 
& und daher die billigiten find. 
Alleinverkauf bei 


A. Hiller, Schilerſtr. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


* 


U 
1 


Gerichtsvollzieher in Thorn. NK NKREANNO NN NN 


Eine ehrliche, tüchtige 


Filigranarbeiten ,, Aufwarteſrau 


Angebote find mit der Aufſchrift a u 8 
„Angebot auf Bohrungen“ 7 S en 
bis zum 20. Juni 1801, Daneben We 


Teppichbandfeg., 
Kartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 


Vormittags 11 Uhr 5 
an das Bureau der Waſſerleitung im 
Neubau — * 
Thorn, den 5. Juni 8 Mödeldürſten, 
Der Magiſtrat. ieder 
Bekanntmachung Kopf⸗, Haar⸗und Zahnbürſten, Nagelbürſten, 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Die dem unterzeichneten Magiſtrat aan an en l 8 
jeſi i empfie ard 5 
a en der Aena gen f a ee Beſtellungen 
J ausge rt. 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen- use desde 8. 
ſchaft behufs Einziehung der Beiträge 


P. Blaseſews 
von den dem Gemeindebezirk der Stadt — urſtenfabritant, Eliſabet 
Thorn angehörenden Genoſſenſchafts⸗ 


a in“ 
mitgliedern zugeſtellte Heberolle wird in lel 
unſerer Steuerreceptur zemäß $ 82 des gu Falun 
ee en 
. zue radikalen Vertilgung 


Geſetzes vom 5. Mai ig ei 3 
Unfallverſicherung der in land⸗ un | 2 | 


ſtr. 8. 


— 
0 


* 


forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftig⸗ 

ten Perſonen während 2 Wochen und 

zwar vom 12. Juni bis incl. 26. Juni 

er. in den Dienſiſtunden zur Einſicht 

der Betheiligten ausliegen, was hierdurch 

bekannt gemacht wird. ) 
Thorn, den 8. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. ‚ 
Umtauſch d. Poſtwerthzeichen Zu haben bei 


durchaus unschädlich 
for Menschen u- Bausthlere 


3 Dose für Mäuse 50 Pf. für Ratten lu. 3 M. 
AMꝛasmuth Ce Apotheker Ottensen. 
J. Mentz, Kgl. Apotheke, 


A. Kube, 
Gerechten- und Görstenstr.-Eeke 128, I. 
Anfertigung wird bereitwilligst 
gezeigt. 


Vorzügliches 


Lagerbier 


tigung beim Bau des Buchtaforts. 

Suche einen tüchtigen, reellen 
Hausknecht. 

__. Georg Grave. 

Ein Laufburſche, 

Ein Lehrling 


verlangt 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. ER 
1 Laufburſchen 
derlangen 


* Gebr. Tarrey. 


Sonntag, den 21. Juni 1891: 
Großes Kinder⸗ 
Volks⸗ und 


Johannifeſt 


im 
Wiener Cafe in Mocker. 

Die Kinder, welche ſich am Feſtzug 
betheiligen, erhalten ein Loos zur Tom⸗ 
bola gratis. Abmarſch präciſe 21 Uhr 
von der Esplanade. 


Grosses BL 
ONCERE 


ausgefuhrt von der ganzen Kapelle des 


1 jung. Mädchen ſ. eine Auſwarte⸗ Infanterie-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) 


elle. Marienſtr. p. 
r u a (79 
Aufwärterin 
(Mädchen) geſucht 
Culmerſtr. 319, Hof, 1 Tr. l. 


geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


in Wiener Stützflügel iſt umzugs⸗ 


{ halber zu verkaufen. Zu erfragen 


Araberſtr. 132 u. l. Vorm. 9—12. 


Seglerſtr. 140, 2 Trp. n. h. 


Altſtädt. Markt 299 
iſt ein Geſchäftslocal nebſt angrenzender 


aus der Brauerei E. Haase-Breslau Wohnung zu vermiethen. 


empfing und empfiehlt 


R. Hildebrandt. 


ſind wieder eingetroffen. 
M. H. Olszewski. 


bei Elbing. 


Saiſon Juni bis 15. September. 


Proſpecte durch die Direction. 


Für Zahnleidende 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anäſtheſte. 


Künstliche Zähne und Plomben. 


4 0. 
älterer Art. ne Speeialität: Coldfüllungen 
Dr. Spranger'sche Heilsalbe in, i f 
Die Friſt für den Umtausch der in heilt gründlich veraltete Beinſchäden, Grün, e approb, 


den Händen des Publikums verbliebe⸗ knochenfraßartige 
nen, ſeit dem 31. Januar zur Fran⸗ ginge erfrorene Glieder, Wurm de. 
kirung von Poſtſendungen nicht mehr Zieht jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden 
verwendbaren Poſtwerthzeichen älterer ſchmerzlos auf. Bei Huſten, Halsſchm. 
Art läuft mit dem 30. Juni ab Nach netſchung ſofort Linderung. Näh. 
dieſem Zeitpunkt findet ein Umtauſch die Gebrauchsanw. Zu haben in den 
der gedachten Werthzeichen nicht mehr Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


leg un W., den 13. Juni 1891. Aollenkiſſen 


Der Staatsſecretair des 


Wunden, böſe 


preiscdurag:, gratis, 
Badestühls etc. 
m = 


Für Gärtner ic. 


Reichs-Poſtamts. eigne Compoſition u. Fabrikation, 1 kl. Rollwagen auf Federn 
In Vertretung: unfeblbares Mittel billig zum Verkauf. 

Filoer. zur Vertilgung von Motten, 8 103. 

effentliche a b u. i v. geſund. h 

ntli ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, Häckse ri Bertha He > 


ger ei erung. empfiehlt mit 25 Pf. pr. Kiſſen 
Zwangst ie gerung R. Schirm’s Drogerie, 
Freitag, den 19. Juni cr, Ottensen, Gr. Rainſtr. 18 
Vormittags 10 Uhr Vertreter: C. A. Hiller, Schillerſtr g 
werde ich in der Pfandkammer des RR 3 8 
niglichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt EEE 
1 langen Spiegel mit Spiegelſpind⸗ Han verlange nur Prehms 
chen, 1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 1 Re: audmandelkleie. 
gulator, 1 es are N Mitonser, Finnen, Pickein, Hit | 
Meyers Converſationslexicon,! Belt: ättehen, „Schnppen, Röthe der 
geil mit Matratze und Keilklſſen, re eee 
ea 1.— u. 60 Pf allein echt 


6 Stück Deutſchleder, 1 ſilberne 
Ad. Majer, Anders & Co., Brücenftr, 18. | 
ͤ—ä—ä— an nn ne nn ö＋mqD— — — 


Remontoiruhr und 1 Kaſſerolle 
Färberei, Garderoben- und 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
Bettfedern-Reinigung, 


lung verſteigern. 
Thorn, den 17. Juni 1891. 

Gardinen - Wäscherei 

auf Neu! 


Bartelt, 
3 da 

Schwarz auf Glao&handschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Striekerei für Strümpfe und 


—— — ern. nenn —ę— 


— 


Druck 


mit 2 Mk. Block-Schünwalde. 


— k — ee. — — 
Grundſtück, 
beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 


mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 


im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, if 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267 b. 

A. Burczykowski. 


— — 


1 Pferdeſtall 
für 2-3 Pferde iſt vom 1. Juli er. 
ab zu vermiethen. Näheres bei 


— —— 


Suche als erfte tüchtige 


Putzarbeiterin 


eine Stelle in Thorn, bei freier Sta⸗ 


Trieotagen tion dene Nerf 
Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 
A. Hiller, E. Becker, 
Schillerſtraße. Neuenburg Weſtpr. 


fina-Apfelfinen 5 


und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck, Thorn. 


L Beutler. 

Bögen fer 258 II Tr. 3 Z., K. u. 
Zub. v. 1. Oct. zu o. Zu erfr. I Tr. 
rückenſtr. 13 iſt die II. Etage z. verm. 
Nr. 44, 1 Tr. hoch zu erfragen. 


October zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


288, Hof. 1 Trp. Nr. 21 unter perſönlicher Leitung des 


Königlichen Militär ⸗Muſikdirigenten 
Herrn Müller. 
Kinderbeluſtigungen 
Pfefferkuchenverlosſung und 


. Acheibenſtände. 
Reichhaltigſte Tombola. 
Es kommen unter Anderem: N 
6 gr. Schweine z. Verlooſung. 
Nachmittags 6 Uhr: 
Auftreten der Heſchwiſter Lubojatzki 
als Schnellläufer. ag 


W Ongnig Du | BE 
. git zu KAinder-Tombola. 


Loos 10 Pf. — Jedes Loos gewinnt. 
Abends 9 Uhr: 


on 
Groß. Kinderfackelzug. 
Jedes Kind erhält eine Fackel. 
Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
Zum Schluß: 
Tanz⸗Kränzchen. 
Kaſſenöffuung 2 Uhr. 
Aufang des Concerts 4 Uhr. 
Eutree & Perſon 25 Pf. Mitglieder 


kleine Familienwohnungen, des Krieger- u Landwebrvereins zahlen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen 
28 2 Bus s find Breiteftr. Nr. 87 per 1. Juli und |find, für ſich und Angehörige 15 Pf. 
Oſtſeebad u. Aurort Kahlberg 1 


a Perſon. Nur gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1890/91 haben die 


rr JInhaber für ihre Perſon freien Eintritt. 

2 kleine Wohnungen, 24 Jahreskarten ſind noch bis Sonntag 
zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim.] Mittag in der Cigarrenhandlung des 
und Küche von jo fort zu vermiethen.] Herrn Post zu haben. 


VV. Pastor. 
Die Parterrewohnung 

mit Gartenbenntzung von ſogleich 
zu vermiethen im f 

Th. Taube'ſchen Haufe. 
Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 

Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
Näheres bei Herrn Rose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. 


Die Aellerräumlichkelten 


in unſerem Hauſe, Breiteſtr. 88, 
welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 
auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
ſind zu vermiethen 

C. B. Dietrich & Sohn. 
1 kl. möbl. 3.4. v. Tuchmacherſtr. 184. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 233, III 
Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 
Ein freundliches, möblirtes Zimmer 

v. 1. 7. auf Mocker geſucht. Gefl. 
Off. unt. E. 100 an die Exp. d. Ztg. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit 
Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, 
„Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


Sommerwohnung 


zu vermiethen. 


Chr. Sand, S qulſtraße. 


D* 3. Etage ist P. 1. Oct z verm. 
f Georg Voss, Baderſtr. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
Brüdenftcae 19. 


im 


K 
Neſtaurant zu ſenden. 
ferdeſtall) und eine kleine Eintritt 20 Pf, 


Zutritt für Jedermann. 
Der Vorstand. 


eee 
Vaterl. Frauen⸗Berein. 
Das 


Sommerfeſt 


den 1. Juli er., Nachm. 4 Uher 


Ziegelei⸗Part 


att. 

Das Concert wird ausgeführt von 
der Capelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
Königl. Muſik⸗Dirigent. Hrn. Müller. 

Für Caffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Ga⸗ 
ben bitten wir am 1. Juli zu Frau 
I. Adolph, Frau L. Dauben, Ex⸗ 
cellenz von Lettow- Vorbeck, Ftau 
C. Kittler oder in das Ziegelei⸗ 


Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand 
Hedwig Adolph, Bertha Bärwald, 
Lina Daubea, Clara Kittler, 
Marie von Lettow Vorbeck, 
Henriette Lindau, Amalie Pastor 
Charlotte Warda 
G. Mittagstiſch Paulinerſtr. 107. Wirth. 
M. Z. U. Cab. z. b. Schüßenhausecke 308. 
M. Wohn. ſof z. verm. Gerechteſtr. 129. 


Eine Wohnung, 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 

ſofort reſp. 1. October zu vermiethen. 

. Geslerfte. 143. 

om 1. October cr. iſt die Parterre 

wohnung Brückenſtr. 25/263. verm. 
S. Rawitzki. 


